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„Warum fahrt Ihr auf Sauen nach Litauen, wo es doch zu 

Hause genug gibt“, fragen Freunde immer wieder. 

Stimmt, aber vier Tage Jagd pur mit sechs bis acht 

Treiben täglich, und das mit einer Gruppe von Jägern, 

die seit 1986 besteht: Das ist etwas ganz Besonderes.
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Dr. Karl-Heinz Betz

Mir schlägt die Waffe meines 
Nachbarn ans Knie, der Kopf 
touchiert leicht das Blechdach 

des allradgetriebenen Kleinbusses russi-
cher Herstellung. Wir werden tüchtig 
durcheinandergeschüttelt. Zwei dieser 
Fahrzeuge kutschieren unsere 14-köpfige 
Truppe zum nächsten Treiben. Der Bo-
den ist aufgeweicht, und ich mag mir 
nicht vorstellen, was wir ohne Vierrad-
antrieb hätten machen sollen. 

Wir, das ist eine Drückjagdgruppe, die 
mit nur geringen personellen Verände-
rungen bereits seit 1986 existiert. Min-
destens einmal im Jahr jagen wir ein paar 
Tage im Ausland auf getriebene Sauen 
und das, was die Reviere sonst noch bie-
ten. Jeder kennt jeden jagdlich ganz ge-
nau und weiß, was er von ihm erwarten 
kann. Und wir erwarten ziemlich viel! 
Die internen Maßstäbe sind weit höher 
gesteckt als die der Veranstalter. Wer 
Jagdneid oder Schussgier zeigt, fällt 
durchs Raster. Bachen sind tabu, beim 
Rotwild werden aus dem Rudel nur Käl-
ber beschossen. 

Wir versuchen auch im Ausland so zu 
jagen, wie wir es im eigenen Revier ver-
antworten könnten. Das haben einige 
Neulinge in unserer Gruppe nicht immer 

begriffen. Doch diese Herrschaften hat-
ten dann genauso wenig Freude mit uns, 
wie wir mit ihnen. Es blieb dann beim 
ersten und letzten Mal. 

Begonnen hatte alles vor 22 Jahren 
in Polen. Wir waren Stammgast in den 
besten Drückjagdrevieren Hinterpom-
merns, genossen die guten Rot- und 
Schwarzwildbestände, die Gastfreund-

schaft, die alten deutschen Forstorte und 
die hervorragende Organisation. Doch 
als es leichter geworden war, den ehema-
ligen Eisernen Vorhang zu passieren, 
wuchsen uns auch einige litauische Re-
viere so sehr ans Herz, dass wir ihnen 
eines Tages den Vorzug gaben. Das war 
nicht schwer, weil einerseits die Art der 
Litauer zu jagen deckungsgleich mit un-
serer ist, andererseits die Wildbestände 

„Waidmannsheil!“ Dann trennen sich die 
Wege. Nach genauer Einweisung weiß  
jeder,  wo sich sein nummerierter Stand 
befindet.

Marderhund: keine alltägliche Beute für die Drückjagdbüchse, da die meisten von  
Hunden gegriffen werden. In diesem Revier wird aber ohne die Vierläufer gejagt.
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Hoffnung auf Anlauf im nächsten. All 
das wird ja durch die mehrstündigen 
Ein-Treiben-Jagden bei uns zu Hause sehr 
stark beschnitten. Das Deprimierende 
dabei ist, dass nach einem schlechten 
Stand auch kein besserer kommen kann, 
weil die Jagd zu Ende ist.

Litauen ist ein ziemlich flaches Land. 
Es fehlen die Endmoränenzüge Hinter-

hervorragend sind, speziell was die 
Schwarzkittel betrifft.

Das Altersspektrum in unserer Gruppe 
kann man sich breiter kaum vorstellen: 
von etwas unter 40 bis 83! Ja, Sie haben 
richtig gelesen: 83 Lenze zählt unser äl-
tester Teilnehmer, und er jagt ausschließ-
lich mit einem Drilling, den er sein gan-
zes langes Jägerleben sowohl auf Nieder-
wild- als auch auf Kugeljagden führt. Ich 
kenne niemanden, der mit dem Dreirohr 
aus einer Rotte präziser zwei Frischlinge 
herausschießt. Schon oft hat er die an-
stellenden Berufsjäger verblüfft, die ihn 

halbherzig als „seniles Beiwerk“ irgend-
wo anstellten, und die er nach dem Trei-
ben zu seinen Stücken führte. 

Bis auf wenige Ausnahmen hat jeder 
der Gruppe die DJV-Schießleistungsna-
del in Gold geschossen. Auch wenn an-
dere meinen, Schießstand sei keine Jagd. 
Den Skeptikern sei gesagt: Es zahlt sich 
wirklich aus! Aber das ist es nicht, was 
den Haufen zusammenhält: Es ist die un-
geteilte Freude am jagdlichen Erfolg des 
anderen, die Freude am Anblick, das Be-
richten nach jedem Treiben und die 

„Selektionsabschuss“

Deformierte Rehschalen

Trotz der hohen Sauenpopulation ist 

der Anblick von Rehwild überaus häu-

fig. Ricken können in Litauen weit über 

20 Kilogramm (aufgebrochen) schwer 

werden.  

Beide Hinterläufe dieses weiblichen 

Stückes wiesen die dargestellten Ano-

malien auf. Die 

Geiß wechselte 

mutterseelen al-

lein während 

eines Treibens 

über einen Kahl-

schlag der nächs-

ten Dickung zu. 

Erst am erlegten 

Stück wurden die 

Schalendeforma-

tionen entdeckt.

Waffenparade der hungrigen„Helden“. Überdachte Sitzbänke laden zur Mittagsrast ein. 
Doch nach wenigen Minuten ist man wieder auf dem Weg zum nächsten Treiben. 
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pommerns. Dafür fühlt man sich in eini-
gen Revierteilen nach Nordskandinavien 
versetzt: lichte Birkenwälder unterbro-
chen von Weiden- und Aspendickichten. 
Dazwischen hohes, dürres Gras. Jeder 
Fahrweg ist von tiefen Vorflutern be-
grenzt, die zwecks Entwässerung ange-
legt wurden. Heute stehen jedoch hoch-
geschossene Weiden und Birken an den 
Grabenabhängen. Biber haben durch re-
ge Dammbautätigkeit das Wasser aufge-
staut. Die dadurch entstandene Vernäs-
sungen erschweren das Fortkommen 
ungemein. Doch die Allradfahrzeuge, die 
zum Transport eingesetzt werden, wüh-
len sich durch die aufgeweichten Fahr-
spuren. Der den Untergrund festigende 
Frost fehlt. Denn in den vergangenen 
Jahren haben im November, Dezember, 
selbst im Januar auch in Litauen die ge-
wohnten Minustemperaturen auf sich 
warten lassen. 

24 bis 25 Treiber ohne Hunde stehen 
parat. Trotz dieses Verzichts schaffen sie 
es, die Schwarzkittel in Schwung zu brin-
gen. Geschickt stellen die Organisatoren 
auch die Rückwechsel ab, postieren mal 
zwei, mal drei Mann quer durchs Treiben 
und beweisen bei den relativ großen Bö-
gen auch Mut zur Lücke, indem nur an 
den stark begangenen Wechseln abge-
stellt wird. 

Durch diese Art des Jagens werden die 
Rotten kaum gesprengt, sondern kom-
men den Schützen als geschlossener Ver-
band. Das hat Vor- und Nachteile: Vor-

teile, weil die Größenrelationen offen 
zutage treten und man meist sehr gut 
zwischen den führenden Bachen, Über-
läufern und Frischlingen differenzieren 
kann. Kämen nämlich diese 80-Kilo-
gramm-Überläufer einzeln, so würde 
mancher Schütze doch ein wenig zögern, 
weil ja bei uns sich selbst starke Bachen 
hinter diesen Einjährigen verstecken 
könnten. Der Nachteil liegt zweifellos 
darin, dass viele Schützen mit Rotten 
von zehn und mehr Sauen schlichtweg 
überfordert sind, oft keinen Schuss los-

werden und so die Rotte fast unbehelligt 
das Treiben verlassen kann. Unsere 
Gruppe hat sich auf diese Situation blen-
dend eingestellt. Und vor allem, wenn es 
vor Frischlingen wimmelt, wird Strecke 
gemacht. Häufig fallen dann drei Kujel, 
nicht selten auch vier aus einer Rotte.

Unvergessen sind Momente, in denen 
auch mal etwas in die Hose geht, doch 

Die „postmortale  Fachsimpelei“ ist 
immer dann besonders tiefgründig, wenn 
eine Sau, wie dieses Hauptschwein von 
172 Kilogramm, zur Strecke kommt.

Solche Schneisen reichen oft nicht, einen 
Schuss auf ein Kalb loszuwerden. Rotwild hat 
in Litauen ab Januar Schonzeit.
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am Ende gut verläuft: So lagen zum Beispiel 
zwei Gruppenmitglieder nach dem Abbla-
sen an zwei ganz verschiedenen Ecken des 
Treibens unter zwei Überläufern, deren kur-
ze Rotfährte sie ausgegangen waren und 
fast zeitgleich angenommen wurden. Beide 
Sauen konnten erlegt werden. 

Unvergessen auch, als in einem Treiben 
sechs Elche auftauchten und eine kleine 
Wisentherde fünf Meter am Stand eines 
Freundes vorbeidonnerte. Noch lange in 
Erinnerung bleibt auch das 172-Kilo-Haupt-
schwein, das völlig untypisch in aller See-
lenruhe während des Treibens über einen 
breiten Fahrweg bummelte und entspre-
chend leicht zur Strecke kam. Auch die ver-
passten Gelegenheiten bleiben gegenwär-

tig: Einmalig war das Auftreten riesiger 
Rauschrotten in offenem Grasland – wir 
zählten mehr als 100 Sauen – von denen 
keine einzige zur Strecke kam, weil es ein-
fach nicht passte. Oder der wirklich starke 
Keiler, der ausnahmsweise an der Spitze ei-
ner Rotte die breite Schneise überquerte 
und viel zu spät als Basse angesprochen 
wurde. In Erinnerung ist auch ein Treiben, 
in dem mehr als zehn verschiedene, stark 
patronenraubende Füchse vorkamen, von 
denen am Ende lediglich zwei lagen. 

Es sind eben diese gemeinsamen Erleb-
nisse, die Jagdfreundschaften festigen und 
Jagdgruppen, wie die unsere, zusammen-
schweißen. Möge es noch viele Jahre 
so sein!

Nach jedem Jagdtag wird Strecke gelegt. 
20 Stücke sind zufriedenstellend, 30 und 
mehr hervorragend.

Das Gewicht 
von über 
170 Kilogramm 
beeindruckte, 
das Gewaff 
enttäuschte: 
20,9 und 20,3 
Zentimeter 
maßen die 
Gewehre. 106,5 
CIC-Punkte 
brachte das 
Gewaff – knapp 
unter Bronze.
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